
Ü ber senkrechte Wände, 
ausgesetzte Grate oder tie-

fe Schluchten führen uns Klet-
tersteige bis auf die schroffsten 
Gipfel. Alleine, zu zweit oder 
in der Gruppe ist es dem am-
bitionierten und schwindel-
freien Bergwanderer möglich, 
ins Reich der Kletterer vorzu-
dringen und Wände zu durch-
steigen, die bislang nur diesen 
vorbehalten waren.

Die Faszination „Klettersteig“ 
ist vielschichtig und das Gesamt
erlebnis durchaus mit dem des 
Freikletterns vergleichbar. Die 
großen Vorteile des Kletterns an 
gesicherten Steigen liegen darin, 
dass es relativ leicht zu erlernen, 
der Ausrüstungsaufwand ver-
gleichsweise gering, das Risiko 
deutlich kleiner als beim alpinen 
Felsklettern und der Abenteuer-
faktor enorm ist.

Meist fünf  
bis sechs Stufen

Um das Erlebnis Klettersteig 
auch richtig genießen zu kön-
nen, kommt einer umfassenden 
Tourenplanung besondere Be-
deutung zu. Einer der wichtigsten 
Punkte bei der Planung betrifft die 
Schwierigkeit des Klettersteigs. 
Leider gibt es keine internatio-
nal einheitliche Schwierigkeits-
bewertung und so versuchen die 
verschiedenen Führerautoren 
selbständig eine möglichst ob-
jektive Bewertung ihrer Touren-
auswahl durchzuführen.

Allgemein werden die Schwie-
rigkeiten heute in 5 bis 6 Stufen 
eingeteilt. Mit jeder Stufe wird 
der Klettersteig schwieriger und 
es steigen die Anforderungen an 
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Walter Würtl, Alpenverein-Ausbildungsleiter
Peter Plattner, Chefredakteur bergundsteigen



Kraft, Ausdauer, technisches 
Können, Mut und Psyche. 
Dabei gibt es häufig auch 
noch Übergangsstufen.

Schall-Skala

In Österreich hat sich zur 
Bewertung von Kletterstei-
gen eine fünfteilige Buch-
stabenskala weitgehend 
durchgesetzt, welche vom 
Führerautor Kurt Schall ent-
wickelt wurde. Sie reicht 
von A (leicht) bis E (extrem 
schwierig) und findet auch 
in anderen Standardwerken 
(z. B. Klettersteig-Guide Ös-
terreich von Csaba Szépfalu-
si) ihre Umsetzung. Zusam-
mengefasst und gekürzt ist 
die Schall-Skala folgend be-
schrieben:

A – leicht: 
Einfache, gesicherte Wege. 

Angelehnte (längere) oder 
senkrechte (kurze) Leitern, 
Geländer und Eisenklam-
mern. Einzelne Stellen kön-
nen bereits ausgesetzt sein, 
sind aber einfach zu begehen. 
Allgemein für trittsichere und 
schwindelfreie Bergsteiger 
ohne KS-Sicherung möglich. 
Für Anfänger gut geeignet. 

B – mäßig schwierig: 
Bereits steileres Felsgelän-

de mit teilweise kleintrit-
tigen, ausgesetzten Passagen. 
Senkrechte, längere Leitern, 
Eisenklammern und Tritte. 
Kann schon anstrengend und 
kraftraubend sein. Auch rou-
tinierte Bergsteiger verwen-
den eine Sicherung. Kletter-
schwierigkeit: ca. II – III

C – schwierig: 
Steiles bis sehr steiles Fels-

gelände, größtenteils klein-
trittige Passagen, die fast im-
mer ausgesetzt sind. Schon 
leicht überhängende Leitern 
möglich. Eisenklammern 
und Tritte können auch et-
was weiter auseinander lie-
gen. Teilweise sehr kraftrau-
bend. Kletterschwierigkeit: 
ca. III – IV.

D – sehr schwierig: 
Senkrechtes, oft auch über-

hängendes Gelände. Klam-
mern und Stifte liegen oft 
weit auseinander. Meist sehr 
ausgesetzt und oft nur mit 
Stahlseil gesichert. Große 
Armkraft, gute Steigtechnik 
und ein guter Trainingszu-
stand sind Voraussetzung. 
Manchmal in Kombination 

mit leichter Kletterei (I – II) 
ohne Versicherung.

E – extrem schwierig: 
Meist überhängendes Fels-

gelände. Extreme Anforde-
rungen an Kraft, Steigtech-
nik, Geschicklichkeit, Mut 
und Moral. Nur für erfahrene 
Klettersteig-Profis. Optima-
ler Trainingszustand erfor-
derlich. Rastschlinge zu emp-
fehlen! Alle Anforderungen 
wie bei „D“ in nochmals er-
höhtem Ausmaß. Außerdem 
gibt es auch noch die Über-
gangsstufe „F“ für außerge-
wöhnliche Schwierigkeiten.

Zusätzlich findet man in 
Schall-Führern noch ein de-
tailliertes fünfteiliges An-
forderungsprofil, das auch 
farblich (blau, rot, schwarz) 
bzw. über ein Punktesystem 
in einem Piktogramm umge-
setzt ist.

Hüsler-Skala

Beinahe schon als Kletter-
steigpapst darf man Eugen E. 
Hüsler bezeichnen, der das 
Thema Klettersteig seit vie-
len Jahren intensiv bearbei-
tet. Unter anderem schrieb 
er nicht nur Klettersteigfüh-
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rer, sondern auch eine Reihe 
von Lehrbüchern und Ausbil-
dungsbroschüren. Seine sechs-
teilige Schwierigkeitsbewertung 
ist dementsprechend auch sehr 
weit verbreitet. Zusammenge-
fasst und gekürzt ist die Hüsler-
Skala folgend beschrieben:

K 1 – leicht: 
In der Regel trassierte Steige, 

Sicherungen in Relation zum 

Gelände komfortabel. Große, 
natürliche Tritte, wo diese feh-
len, sind Leitern oder Eisenbü-
gel montiert. Etwas ausgesetzte 
Passagen weisen durchgehend 
Seilsicherungen auf. Für erfah-
rene Berggänger ist keine Selbst-
sicherung notwendig.

K 2 – mittel: 
Man bewegt sich bereits in stei-

lerem Felsgelände, die Route ist 

aber aufwändig gesichert. Steile 
oder senkrechte Passagen sind 
durch Leitern und/oder Eisen-
klammern entschärft. Auch in 
wenig schwierigem Gelände sind 
Drahtseile oder Ketten vorhan-
den. Selbstsicherung ratsam.

K3 – ziemlich schwierig: 
Die Route verläuft über län-

gere Strecken in steilem, auch 
ausgesetztem Felsgelände (III. 
Schwierigkeitsgrad entspre-
chend), ist aber eher großzügig 
gesichert. Es gibt keine Passagen, 
bei denen kräftiger Armzug not-
wendig ist. Selbstsicherung er-
forderlich.

K 4 – schwierig: 
Steiles Felsgelände mit senk-

rechten Stellen und gut abge-
sicherten Überhängen. Veil-
fach sehr ausgesetzt, natürliche 
Tritte und Griffe sind oft klein. 
Auch an exponierten Passagen 
ist nur eine Drahtseilsicherung 
vorhanden (Armkraft erforder-
lich). Künstliche Haltepunkte 
wie Haken oder Eisentritte le-
diglich an den schwierigsten 
Stellen. 

K 5 – sehr schwierig: 
Klettersteige in schwierigs-

tem Felsgelände. Sie sind viel-
fach lang und deshalb auch sehr 
anstrengend. Senkrechte Pas-
sagen mitunter nur mit Draht-
seilen versehen; künstliche 
Haltepunkte nur in extremen 
Passagen. Routen für erfahrene 
Klettersteiggeher, die gut in 
Form sind.

K 6 – extrem schwierig: 
Klettersteige für die „Cracks“ 

mit starken Oberarmen, soli-

dem Nervenkostüm und tadel-
loser Kondition. Lange, spar-
sam abgesicherte Passagen. Bei 
Sportklettersteigen können 
Kletterschuhe vorteilhaft sein, 
eventuell auch zusätzliche Part-
nersicherung.

Zusätzliche Infos liefert noch 
das Hüsler-Klettersteig-Kreuz, 
welches Ausdauer, Kraft, Berg
erfahrung und Ausgesetztheit 
übersichtlich (grafisch) dar-
stellt.

Weitere  
Schwierigkeitsskalen

Neben den beiden angeführ-
ten Schwierigkeitsskalen gibt es 
noch eine Reihe weiterer fünf- 
oder sechsteiliger Bewertungs-
systeme, die jedoch prinzipi-
ell zu ähnlichen Beurteilungen 
führen. Verbreitet sind noch die 
Skala nach Paul Werner oder die 
nationalen Schwierigkeitsbe-
wertungen in der Schweiz, in 
Italien oder in Frankreich.

Zusatzinformationen

Eine Zahl oder ein Buchstabe 
stehen in der Bewertung immer 
für eine Fülle von Aspekten, die 
in ihrer Mischung die eigent-
liche Schwierigkeit ergeben. 
Welcher Bereich aber stärker 
vertreten ist (z. B. Armkraft oder 
Ausgesetztheit), kann der allge-
meinen Bewertung nicht ent-
nommen werden. Um die spe-
ziellen Aspekte besser darstellen 
zu können, versuchen die ver-
schiedenen Autoren im Text, 
mit Symbolen, Piktogrammen 
oder Zeichen das Anforderungs-
profil besser herauszuarbeiten, 
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sodass man sich in der Planung 
ein besseres Bild machen kann. 
Leider führen diese Versuche 
nicht immer zu dem Ergebnis, 
dass ein Klettersteiggeher weiß, 
was ihn tatsächlich erwartet – ei-
nerseits aus Informationsman-
gel und andererseits, weil in der 
Flut an Informationen die we-
sentlichen Punkte untergehen. 
Als Klettersteiggeher sollte man 
sich in jedem Fall nochmals Ge-
danken über die speziellen An-
forderungen in den Bereichen 
Kondition/Ausdauer, Kraft, 
Bergerfahrung, Mut/Psyche/
Ausgesetztheit machen.

Kondition/Ausdauer

Die konditionellen Anfor-
derungen sind immer als Ge-
samtheit zu sehen. Zum einen 
muss man die Ausdauer für den 
Klettersteig selbst mitbringen, 
unbedingt ist aber auch der Zu- 
und Abstieg in die Planung mit 
einzubeziehen. Ein leichter al-
piner Klettersteig kann daher 
als Gesamttour wesentlich an-
spruchsvoller sein als ein kurzer 
schwieriger Sportklettersteig in 
Talnähe.

Kraft

Speziell die Armkraft ist auf 
Klettersteigen eine wichtige 
sportmotorische Komponente. 
Manche Stellen auf extremen 
Klettersteigen sind nur machbar, 
wenn man einen Klimmzug an 
einem Stahlseil schafft. Gelingt 
dies nicht, können auch rasch 
gefährliche Situationen entste-
hen, z. B. wenn es genau dann 
Schwierigkeiten beim Umhän-
gen der Karabiner gibt.

Bergerfahrung

Klettersteige findet man so-
wohl in Talnähe als auch im 
Hochgebirge. Je höher ein Steig 
liegt, desto mehr spielen As-
pekte wie Orientierungsver-
mögen, Einschätzung von Wet-
tergefahren, Umgang mit dem 
Bergseil, Trittsicherheit im weg-
losen Gelände oder Gletscherer-
fahrung eine Rolle.

Mut/Psyche/ 
Ausgesetztheit

Unterschätzt wird der Um-
stand, dass Klettersteige in ih-
rer Linienführung mitunter 
derart ausgesetzt angelegt sind, 
dass es selbst gestandene Al-
pinisten mit der Angst zu tun 
bekommen. In Anbetracht der 
Tatsache, dass man mit zittrigen 
Beinen seine eigene Leistungsfä-
higkeit nicht voll ausschöpfen 
kann, muss dieser Punkt bei der 
Schwierigkeitsbewertung unbe-
dingt berücksichtigt werden.

Grundsätzlich ist allen Klet-
tersteiggehern – auch den er-
fahrenen Bergsteigern oder 
Kletterern – anzuraten, sich von 
leichten zu schwierigen Steigen 
schrittweise vorzutasten, um so 
ein Gefühl für die Bewertung 
bzw. den Bewertungsstil eines 
Führerautors zu entwickeln. 
Kann man das eigene Leistungs-
potenzial richtig einschätzen, 
so sind auch die auftretenden 
Schwierigkeiten meist kein Pro-
blem.  			     n
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